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Die Auflegung der Mobilisierungsanleihe
Das Ergebnis der Pariser Verhandlungen

TU. Paris , 12. Juni . Die Arbeiten des Vankieraus-
schusses, der Vertreter der interessierte« Schatzämter und
der BIA , die über die Auflegungsbedingungen des ersten
Teils der Aounganleihe zu berate« hatte«, wurden endgültig
abgeschlossen. Der Anflegungskurs , der ursprünglich ans 8S
«nd 89 v. H. festgelegt war, wurde auf 90 v. H. erhöht, aus¬
genommen in Frankreich, wo er fast 98 v. H. erreicht. Der
Unterschied soll der Amortisationskaffe zuflietzen.

Die Auflegung der Anleihe wird am neun verschiedenen
Plätzen noch in dieser Woche stattfinden. Die einzelnen Län¬
der werden selbst den Tag wählen, Len sie für eine derartige
Operation am günstigsten halten.

Bon dem Gesamtbetrag der Anleihe von 300 Millionen
Dollar entfallen, wie nunmehr genau feststeht, auf Belgien
4 Millionen, ans Deutschland 7^ Millionen , auf Frankreich
84>4 Millionen, auf Großbritannien 60 Millionen , auf Hol¬
land 25 Millionen, auf Italien 6 Millionen , auf Schweden
25 Millionen, auf die Schweiz 16 Millionen und auf die
Vereinigten Staaten von Amerika 84^ Millionen Dollar.

Zum Abschluß der internationalen Anleihe, die eine der
größten Transaktionen der internationalen Finanzwclt
darstellt, wird von deutscher zuständiger Seite darauf hinge-
wiesen, daß die Hauptschmierigkeitenfür den Abschluß der
Anleihe in ihrer Zweiteilung lagen. Die juristische Kon¬
struktion ist schließlich so gelöst worden, daß jede Son¬
dersicherheit für das deutsche Drittel des Gesamtanleihe¬
betrages entfällt. Deutschland zahlt lediglich für diesen Be¬
trag Zinsen und Amortisationen aus dem ungeschützten Teil
der Jahreszahluugen direkt an die BIZ . Doppelzahlungen
irgend welcher Art kommen hierfür also nicht in Frage.

Die ArAeihe soll bis 1965 getilgt  werden . Ab 1935 er¬
hält Deutschland das Recht, die Anleihestücke ganz oder teil¬
weise einzulöscn, bzw. eine Einlösung ans dem Tilgungs¬
fonds der BIZ . zu verlangen.

Von dem Ertrag der Anleihe erhält bekanntlich in Deutsch¬

land die Reichspost  160 Millionen und die Reichs¬
bahn  240 Millionen Mark . Die Reichspost wird den aus
sie entfallenden Betrag dem Postscheckwesen überweisen.

Wie die Reichsbahn ihren Anteil verwenden wird, steht
zur Zeit noch dahin. Es ist anznnehmen, daß sie angesichts
eines Fehlbetrages von 250 Millionen Mark in den Be¬
triebsergebnissen des laufenden Geschäftsjahres die entfal¬
lenden Beträge zum Ausgleich der Fehlbeträge verwenden
wird. Besondere Bestellungen für die Industrie dürste die
Reichsbahn auf Grund der ihr zufließenden Gelder also
nicht machen können.

Reichsbankprästdent Luther, der die Verhandlungen für
die Neichsregiernng in Paris , Basel, Brüssel und London
geführt hat, dürfte heute der Regierung einen eingehenden
Bericht über die Verhandlungen erstatten.

Die deutsch-russischen Beziehungen
Der deutsch-russische Schlichtungsansschutztritt zusammen.

TU. Berlin , 12. Juni . Die „DAZ." veröffentlicht eine
Meldung des Berliner Vertreters der „United Preß ", nach
der die im Protokoll von 1928 vorgesehene deutsch-russische
Schlichtnngskommissionzum ersten Male am 16. Juni in
Moskau zusammentreten wird. Die Kommission wird aus
drei Deutschen und drei Russen bestehen und wird sich in
erster Linie mit den Wirtschaftsbeziehungen  der
beiden Länder befassen.

In der amerikanischen Meldung wird bemerkt, daß es
kein reiner Zufall sei, daß die Kommission gerade in diesem
Augenblick ihre erste Tagung abhaltcn werde. Man Leute
diesen Schritt auch dahin, daß Deutschland nach Abschluß des
Noungplancs und des Haager Abkommens, sowie nach Auf¬
legung der Nouuganleihe nochmals betonen werde, daß es
nicht geneigt sei, alle Brücken nach Moskau abzuvrechen.

Die Politik der Lohn- und Preissenkung
Eine Rechtfertigungsrede des Reichsarbeilsministers

TU. Düffeldorf, 12. Juni . NeichSarbcitsminister Ste-
gerwald  machte auf einer Tagung des Gesamtvorstandes
der Christlichen Gewerkschaften in Düsseldorf Ausführungen
zu der Verbindlichkeitserklärung des Schiedsspruchesfür die
Gruppe Norüwest. Er führte u. a. ans:

Große Teile des deutschen Volkes sehen immer noch nicht,
worum es gegenwärtig geht. Von der Markstabilisicrung bis
Ende 1923 mußten zur Rettung und Festigung der neuen
Währung drakonische Stenern erhoben werden, teilweise auf
Kosten der Substanz. Im Hochsommer 1925 wurde« das
deutsche Stencrwcse« und die Auswertungssragc nen geregelt
und der Nachkricgszolltaris vom Reichstag gleichzeitig be¬
schlösse«. Die Steuern wnrde« «m 2,5 Milliarde » Reichs¬
mark gesenkt. Damals ginge« einige Freunde «nd ich -nm
damaligen Reichskanzler Lnther «nd forderte«, daß mit
der Steuersenkung gleichzeitig ein Preisabbau  er¬
folgen müsse, wenn wir nicht i« eine völlig falsche Preisent-
wickelung hineingeraten wollte«. Luther war z« entschlosse¬
ne« Schritte«, selbst aus dem Wege der Gesetzgebung, bereit.
Er scheiterte, weil die Sozialdemokraten bei der Erledigung
des Zolltariscs im Reichstage Obstruktion machte« «nd weil
auf jedes kleine Jntereffcngrüppche« Rücksicht genommen
werden mußte, «m ei« beschlußfähiges Hans zu erhalte«.

In den Jahren 1925, 1926 und 1927 sind dann auch nicht
die Löhne den Preisen vorausgeeilt , sondern sie sind den
Preisen nachgefolgt. Gegenwärtig befinden wir «ns in einer
rückläufigen Weltprcisbewegnng. Die deutsche Wirtschaft
zahlt 1930 für die gleiche vom Ausland eingesührte Rohstosf-
menge mehr als eine Milliarde Reichsmark Weniger, als im
Jahre 1928. U»»d nun fragt es sich, ob wir durch eine falsche
Wirtschafts- und Steuerpolitik «ns selbst in eine Weltwirt¬
schaftssackgaffe hineinmanövcriercn wolle«.

Was die Ncichsrcgierung gegenwärtig vorschlägt, ist kein
endgültiges steuerliches und staatsorganischcs Sanierungs¬
programm. Dieses kommt erst im Herbst. Die gegenwärtige
Aufgabe ist die unbedingte Sanierung des Reichshanshaltcs
und der Arbeitslosenversicherung, ohne Stenern , die die Ka¬
pitalflucht begünstige« und die Produktion verteuern.

Den Schiedsspruchfür Nordwest habe ich für verbindlich
erklärt, weil der Mantcltarif von einem Teil der Gewerk¬
schaften unbcgreiflicherweisezuunrechtenZeiten ge¬
kündigt  worden ist, weil der Schiedsspruch an den Tarif¬
löhnen nicht rüttelt , weil in einer Zeit, in der wirtschaftliche
Stabilität das Gebot der Stunde ist, in einer der wichtigsten
Rohstoffindnstrien ein tarifloser Zustand  und damit
die Gefahr örtlicher und unübersehbarer Kämpfe im In¬

teresse des Staatsganzen verhindert  werden
mußte. Ferner , weil die Unternehmer sich verpflichteten,
über die Kürzung der Akkordlohnsätze Hinaus (die wesentlich
höher als die Tariflöhne liegen) eine Senkung der Eisen¬
preise vorzunehmen und weil ich mir die Kontrolle über das
tatsächliche Ausmaß der Eisenpreissenkung durch Wirtschafts¬
sachverständige Vorbehalten habe. Die Kürzung der Spitzen¬
akkordlöhne kommt nicht den „Kapitalisten", sondern dem
deutschen Volke und der deutschen Wirtschaft zugute. Für
mich und auch für audere Mitglieder der Reichsregierung
siud allerdings die Beitragserhöhung zur Arbeitslosenver¬
sicherung, deren Reform» die vorgcschlagcne« Steuer « und
die Verbindlichkeitscrklärnug des Schiedssprnchesvon Nord-
west als eine Einheit anzuschen. Wenn im Anschluß an die
Erledigung des Aoungplanes Staat und Wirtschaft in Ord¬
nung gebracht werden sollen, dann müssen alle Opfer brin¬
ge«. Einer einseitigen Belastung der Arbeiter werde ich mich
auf das allernachdrücklichste widersetzen.
England und -er Schiedsspruch für die Gruppe Ror- west.

TU. London, 12. Juni . Die Verbindlichkeitserklärung
des Schiedsspruchs für die Gruppe Nordwest, der neben
einer Herabsetzung der Löhne in der deutschen Eisen- und
Stahlindustrie eine Herabsetzung -er Eisenpreise bringt,
wird in Berliner Berichten der englischen Blätter ausführ¬
lich wiedergegeben. Die „Daily Mail " spricht in einem in
größter Aufmachung wiedergegcbenen Bericht ihres Berli¬
ner Korrespondenten davon, daß Deutschland durch dieses
Abkommen zwischen Kapital ««- Arbeit eine« Versuch
mache, die Weltmärkte für sichz« gewinne«. Der Erfolg die¬
ses Versuchs der Negierung wirb allgemein in England mit
größtem Interesse beachtet.

Noch immer 2,6 Millionen Arbeitslose
TU. Berlin , 12. Juni . Nach dem Bericht der Reichsanstalt

für die Zeit vom 16.—31. Mai hat die Belastung des
Arbeitsmarktes  und der Arbeitslosenversicherung in
der zweiten Hälft« des Mai noch langsamer als in der ersten
Hälfte avgenommen. Einem Rückschlag in der Zahl der
Hanptuntersttttzungsempfänger in der Arbeitslosenversiche¬
rung um nicht ganz 80 000 — gegenüber 130 000 im vorigen
Berichteabschnitt— steht ein ver st ärkterZu wachs der
Kr tsenunter stützten  um rund 16 OM gegenüber. Auch
die Zahl der Arbeitsuchenden hat nur um rund 63 000 ab-
genommeu.

Tages-Spiegel
Der Pariser Bankierausschuß hat sich über die Ausgahc-

bedingungen der Mobilisierungsanleihe geeinigt. Die An¬
leihe wird noch diese Woche anfgelegt. In Berlin werde«
die Bedingungen der Anleihe für befriedigend gehalten.

«>

Reichsarbeitsmiuister Stcgerwalb sprach in Düsseldorf vor
den Christlichen Gewerkschaften über die Politik der Lohn»
»nd Preisseukung, mit der in der Eisenindustrie Nordwcst
der Anfang gemacht wurde.

*

In England erwartet man durch de« Eiscnindustrieschicds-
spruch eine Senkung der deutsche« Preise unter das Wclt-
marktnivea».

*
Die Finanzpolitik Dr . Moldenhaners wird seitens der Par¬

teien einer wachseudeu Kritik ausgesetzt. Gerüchtweise
verlautet , der Minister werde zurücktretc» und dnrch den
bisherige» Rcichswirtschaftsminister Dr . Dietrich ersetzt
werden.

*

Der preußische Minister des Inner « hat das Tragen der
Parteiuniforüi der Nationalsozialisten verboten.

«
Der Rückgang der Arbeitslosigkeit im Reich ist unbefriedi¬

gend. Die Zahl - er erwerbslosen Unterstützungsempfän¬
ger beträgt immer noch 2,6 Millionen, gegenüber dem
Vorjahr ei« Mehr von 1299 M0.

Am 31. Mai wurden in der Arbeitslosenversicherung
1550 900, in der Krisennnterstützung 338 338 Hauptunterstttt-
zungsempfänger gezählt. Gegenüber dem Vorjahre ergilt
sich eine Ueberlagerung um rund 875 990 Unterstützte.
verfügbaren Arbeitsuchendenwaren Ende Mai bei den Ar>
beitsämtern noch rund 2 689 OM gemeldet. Hiervon müssen
nach Abzug der noch in gekündigter oder »«gekündigter Stel¬
lung oder in Nötstandsarveit befindlichen rund 2°637 OM als
arbeitslos gelten. Der Unterschied dieser Zahl gegenüber
dem Vorjahre ist auf beinahe 1290 000 angewachsen.

Anzeichen für ein beginnendes Weiche» - er Dep Zession,
die auf der Wirtschaft lastet, sind bis jetzt weder ans d , Ge,
samtzahle« noch aus de« Berichte» über die einzelne, Be-
rufsgruppe « zu entnehme«.

Abwehrmaßnahmen
gegen die national- sozialistische Agitation
Der preußische Innenminister verbietet das Tragen der

nationalsozialistischenUniform.
TU. Berlin , 12. Juni . Der Amtliche Preußische Presse¬

dienst teilt mit : Der preußische Minister des Innern hat am
11. Juni folgenden Erlaß an sämtliche preußischen Polizei-
verwaltuugen gerichtet: „Auf Grund des 8 10 ll, 17 des All¬
gemeinen Lanörechts wird zur Aufrechterhaltung der öffent¬
lichen Ruhe, Sicherheit und Ordnung das öffentliche Tragen
der sog. Parteiunisorr :?« der Nationalsozialistische« Arbeiter¬
partei einschließlich ih. rr Unter-, Hilfs- und Ncbcuorganisa-
tioncn für den Bereich des ^ reistaatcs Preuße « verboten.
Nationalsozialistische Protestversammlnng in Münch«« vcr,

boten.
TU. München, 12. Juni . Die Nationalsozialisten wollten

am nächsten Sonntag im Zirkus Krone in München ein«
große Protestversammlung gegen das Verbot der uniformier¬
ten Aufmärsche veranstalten, in der u. a. Adolf Hitler  uni
der thüringische Innenminister Dr . Fr ick sprechen sollten
Die Münchener Polizeidirektion hat nun diese Protestver¬
sammlung und jede als Ersatz dienende Veranstaltung ver¬
boten, ebenso den Anschlag eines die Versammlung ankünbi-
genden Plakates.

In der Begründung des Verbots der großen national¬
sozialistischen Protestversammlung weist die Münchener Poli¬
zeidirektion darauf hin, daß die maßlose beleidigende und
jeden anständigen Menschen anwidernde Sprache des ankün¬
digenden Plakates im Zusammenhang mit den hetzerischen
Ergüssen - er nationalsozialistischenPresse in den letzten Ta¬
gen erkennen lasse, daß die Versammlung nur darauf ab¬
ziele, die Staatsregierung verächtlich zu machen und zum
Ungehorsam gegen ihr« Anordnungen aufzuwiegeln.

Neue Aufslandsbewegung in Brasilien
TU. London, 12. Juni . Wie aus Pernambuco gemelbei

wird, ist im Staate Parahyba  eine neue Aufstandsbewc-
gung ausgebrochen. Bei einem Zusammenstoß zwischen Bun¬
destruppen und Aufständischengab es über 100 Tote
und viele Verletzte.  Der Führer der Aufständischen,
Pereipa , hat der Regierung mitgeteilt, daß er das Gebiet
von Prineceza , das von ihm kürzlich besetzt worden ist, als
von der brasilianischen Zentralregierung „unabhängig" er¬
klärt habe.



Deutschland zwischen Frankreich und ItalienPolnische Grenzverletzungen
auch an der russischen Grenze

TU. Kowno, 11. Juni . Wie aus Moskau gemeldet wirb,
hat das Außenkommissariat beschlossen, bet der polnischen Re¬
gierung Schritte wegen der Grenzzwtschenfällein der Nähe
von Minsk zu unternehmen . Rach ei«er amtliche« Mitteilung
haben polnische Soldaten wiederholt die Grenze iiberfchritte«
nnd einen russische« Grenzbeamte« entführt» der schon feit
mehrere» Wochen i« Pole « gefangen gehalten wird. Die
sowjetrussische Regierung hat in dieser Angelegenheit be¬
reits früher in Warschau Schritte unternommen, jedoch er¬
gebnislos . Nach einer weiteren Mitteilung haben polnische
Soldaten eine rege Spionagetätigkeit ans weißrnsstschem Ge¬
biet entfaltet, die große Aehnlichkeit mit dem deutsch-polni¬
schen Grenzzwischenfall besitzt und jetzt zu einem Notenwechsel
geführt Hat. _

5 Milliarden für den Aufbau
der französischen Wirtschaft

TU. Par «s» 11. Juni . Tardteu hat gemeinsam mit dem
Finanz - und Postminister einen ausführlichen Bericht an
den Vorsitzenden des Finanzausschusses gesandt, in dem die
Abänderungen enthalten sind, die am französischen Wirt¬
schaftsplan vorgenommen werden sollen. Darin find für
Hygiene und Wohlfahrt 850 Mtll . Franken vorgesehen, für
landwirtschaftliche Zwecke 020 Mill ., für öffentliche Arbeiten
etwa 1-L Milliarden , für die Handelsmarine 200 Millionen,
für die zivile Luftfahrt 400 Millionen und für den Handel
und die Post etwa 40 Mill . Franken . Der gesamte Plan be¬
läuft sich auf etwa S Milliarden Franken.

Kleine politische Nachrichten
Beginn der Kehler Räumung . Am Dienstag haben 10

Offiziere, 185 Unteroffiziere und Mannschaften, sowie 18
Pferde des 1. Bataillons , Jnf .-Reg. 170, mit einem Sonöer-
zug vom Bahnhof aus die Stadt Kehl verlassen, um sich nach
ihrer neuen Garnison Gerardmer (Vogesen) zu begeben.

Sin Verbot uniformierter Selvstschirtzverbände in Oester¬
reich abgelehnt. Im Justizausschuß des Nationalrats wurde
bet der Beratung des Waffengesetzesu. a. der sozialdemokra¬
tische Antrag über das Verbot der uniformierten Selbstschutz¬
verbände mit 14 gegen 11 Stimmen abgelehnt.

Bereinigung der Rachkriegssrage« auch zwischen Griechen¬
land und der Türket . Wie aus Angora gemeldet wird, Un¬
terzeichneten in Angora der türkische Außenminister und der
griechische Gesandte nach sechsjährigen Verhandlungen den
türkisch-griechischen Vertrag , durch den eine Beilegung der
Streitigkeiten in der Frage der umgesiedelten Griechen und
Türken erfolgt. Dem Vertrag kommt für die endgültige Re¬
gelung der griechisch-türkischen Beziehungen die größte Be¬
deutung zu.

Englands Politik t« Palästina . Der Unterstaatssekretär
im englischen Solonialamt , Shiels,  hat tm Mandatsaus-
schuß des Völkerbundes eine grundsätzliche Erklärung über
die künftige Politik der englischen Regierung in Palästina
«bgegeben. Die englische Regierung beabsichtige nicht, ihre
bisherige Politik zu ändern und werde den ihr erteilte«
Mandatsauftrag wie bisher uneingeschränkt ausführen.
Sämtliche Juden der Welt müßten sich darüber klar sein,
daß die Mandatsmacht lediglich die Verpflichtung übernom¬
men habe, in Palästina eine jüdische Ansiedlung, nicht jedoch
«tuen jüdischen Staat zu schaffen.

Religiöse Unruhen i« Valetta ans Malta . In Valetta,
der Hauptstadt von Malta , kam es zu ausgedehnten religiö¬
sen Unruhe«. Nach einer von dem Erzbischof abgehaltenen
Messe versammelte sich«ine große Menschenmenge vor der
Kirche, die in Rufe ausbrach: Lang lebe Strtckland, nieder
mit Italien ! Die Polizei, Sie durch berittene Abteilungen
verstärkt worden war, ging mehrmals gegen die Menge vor.
Der Erzbischof hatte in seiner Predigt die gegenwärtigen
religiösen Auseinandersetzungen (Konkordat) berührt . Die
Mehrzahl der Kircheubesucher verließ darauf die Kirche in
einer geschloffenen Gruppe und veranstaltete eine Demon¬
stration zugunsten des englischen Ministerresidenten.
Gebrauch machen.

Zusammenstöße zwischen Mohammedaner« und Hindus
Set Madras . In der Gegend von Madras kam es zu Zu¬
sammenstößen»wischen Hindus und Mohammedanern, wobei
6 Personen getötet und mehr als 80 verwundet wurden. Die
Unruhen begannen in der Nähe eines Hindutempels. Wäh¬
rend der religiölen Feierlichkeiten der Hindus machten die
Mohammedaner außerhalb des Tempels Musik, was die
Hindus außerordentlich aufbrachte. Bei den darauf folgen¬
den Zusammenstößen mußte die Polizei von der Schußwaffe

Der erste Teil des Simon -Berichts veröffentlicht. Am
Pfingstmontag ist der erste Teil des indischen Berfafsungs-
ausschusses (Simon -Kommission) veröffentlicht worden. Er
ist 400 Seiten stark. Die Anregungen und Empfehlungen j
des Ausschusses sind dem -iveiten Bericht Vorbehalten. Der
erschienene Teil behandelt u. a. die Verhältnisse in den Un¬
reinen Provinzen , die Verfassungsfrage, das administrative
System, die Finanzen, die Volksbildung und die öffentliche
Meinung Indiens . Es wird festgestellt, di« schlimmsten Hebel,
unter denen Indien gegenwärtig leide, beruhten in den sehr
alten sozialen und wirtschaftlichen Gebräuchen, die nur durch
bas indische Volk selbst abgeschafft werden könnten.

Verhaftung ehemaliger Minister in Dan Domingo. Nach
einer Havasmeldung aus San Domingo wurden der ehema¬
lige Außenminister Dr . Soler und der ehemalige Finauzmtnt-
fter Marziu de Moya verhaftet und ins Gefängnis ge¬
worfen.

Wilder Streik i« Buenos Aires . In Buenos Aires ist
eine wilde Streikbewegung ausgebrochen. Die Bewegung
ist zwar auf radikale Arbeitergruppen, dt« zcchlenmäßig
ziemlich schwach sind, beschränkt geblieben, zeichnet sich aber
durch Gewalttätigkeiten aus . So wurde» > Möbelfabriken,
deren Belegschaft sich dem Streik nicht «»geschloffen hatt^ ge¬
stürmt. wobei verschiedene Arbeitswillig« verletzt umrder».

Das für die weitere machtpolttische Lage Europas bestim¬
mend gewordene Ergebnis der Londoner Konferenz ist durch
Sie italienische Etnstellmrg zum paneuropütschen Memoran¬
dum Briauds von neuem aufs stärkste unterstrichen worden.
Selbstverständlich soll damit nicht gesagt sein, daß es der be¬
kannten geschickten Dialektik des französischen Außenmini¬
sters nicht etwa gelingen sollte, den augenblicklich so stark
betonten italienisch- französischen Gegensatz wieder etwas
weniger akut werden zu lassen und ihn durch diplomatische
Verhandlungen abzuschwächen. Aber entscheidend wird blei¬
ben, daß es sich hierbei immer nur um ein vorübergehendes
Stadium handeln kann, denn es find für den Gegensatz der
beiden romanischen Schioesternationen nun einmal Gründe
maßgebend, die sich durch schöne Reden nicht aus der Welt
schaffen lassen. Die italienisch-französische Rivalität ist viel
zu sehr durch macht-, Wirtschafts- und geopolitische Gegen¬
sätze bedingt, als daß ein versöhnlicher Ausgleich möglich
erscheinen kann. Das weiß man in Frankreich und Italien,
denn sonst würde man sich nicht in das kostspielige Wett¬
rüsten zu Lande, zu Wasser und in der Luft etnlaflen, und
vom europäischen Schicksalsjahr 1035 wäre nicht immer wie¬
der die Rede. Eine Folge dieser pessimistischen Beurteilung
-er italienisch-französischen Zukunft ist nun aber, baß am
Tiber wie an - er Seine die Erkenntnis von der nicht un¬
wichtigen Rolle zu dämmern beginnt, die Deutschland in
diesem Zwist der beiden Schwesternationen mit Notwendig¬
keit zufallen muß. Erst die Rückendeckung, die das Reich
gibt, verschafft jeder von ihnen die erwünschte Handlungs¬
freiheit gegen die andere. Es wirb daher allmählich Zeit,
daß auch wir Deutsche diese Dinge unter dem für Paris
und Rom nicht unwichtigen Blickpunkt betrachten lernen,
damit wir selbst bestimmen, welche Rolle wir spielen wollen,
und nicht eine solche übernehmen müssen, die uns von der
einen oder anderen Seite aufgezwungen wirb.

Da aber kann zunächst einmal festgestellt werden, daß man
am Quai d'Orsay sich zwar über Deutschlands kommende
Bedeutung im französisch-italienischen Streit klar zu wer¬
den beginnt, baß aber nicht in gleichem Grade die Einsicht
wächst, wie sehr es unter diesen Umständen Frankreich
nötig hat, sich gegenüber Deutschland anders einznstellen. Die
Opfer, zu denen sich die Pariser Politik bisher bereit zeigte,
entsprechen in keiner Weise der Lage, vor der Frankreich
steht. Denn aus der früheren Rheinlandräumung , der selbst
ein Tardieu seine Zustimmung gab, ein besonderes Ent¬
gegenkommen Deutschland gegenüber machen zu wollen, wie
das heute die französische Presse betont, heißt doch wohl die
Dinge völlig auf den Kopf stellen. Ganz abgesehen davon,
daß auch nach der Räumung des Rheinlandes die Bestim¬
mungen über die Entmilitarisierung in Kraft bleiben, ist
Frankreich nach Annahme des Noungplanes durch Deutsch¬
land einfach dazu verpflichtet, seine Truppen zurückzuziehen
und zwar sogar auf Grund der Versailler „Friedensbestim¬
mungen". Und Paneuropa , mit dem heute die französische
Politik ihre Hegemoniepläne und die Verewigung des durch
die Diktatfrteben geschaffenen Zustandes in Europa so ge¬
schickt zu bemänteln sucht, dürfte wohl auch kaum dazu an¬
getan sein, uns mit dem Glauben an ein besonderes franzö¬
sisches Wohlwollen für die Zukunft zu erfüllen. Die Ver¬
schleppung der Saarverhandlungen , die unentwegt fortge¬
setzte Nadelstichpolitik neuer und lächerlichster Abrüstungs¬
forderungen dem bereits völlig abgerttsteten Deutschland ge¬
genüber lassen vielmehr erkennen, wie sich Frankreich von
der durch die Jahrhunderte überlieferten Idee , sein Glück
und feine Zukunft blühten nur auf den Trümmern Deutsch¬
lands, nicht losreißen kann. Es ist das ewig Gestrige, das
einer weitschauenderen Politik des Quai d'Orsay im Wege
steht und immer im Wege stehen wird, das sie gefangen hält
und sie verhindert , sich beizeiten dem Wandel der Dinge an¬
zupaffen. Auch durch Versailles hat die geschichtliche Entwick¬
lung sich nicht in Bahnen pressen lasse», wie sie allein den
französischenWünschen entsprachen, sondern sie geht ihren
eigenen Gang weiter und sucht sich ihre eigenen Wege. Weil
man aber dafür in Paris so wenig Verständnis zeigte, dar-

Earol ll.
»

Die KavtnetiSbttdung ist bisher noch nicht erfolgt. Maniu
teilte dem König mit, daß er die Kabinettsbildung nicht über¬
nehme» könne, da er nicht freie Hand in der Auswahl seiner
Mitarbeiter habe. König Tarol wird nun voraussichtlich
General Press»  beauftragen » dte Kabinettsbildung zu
übernehme».

Heber dte Beziehungen Rumäniens z« anderen Staaten
erklärt , König Larol i» einer Pressebefprechung, daß
zwischen Rumänien und Mtbflawte» herzliche Beziehungen
üHtündeu dte »och dadurch vergüt » würden daß «Ehe»

nm hat sich Frankreich auch daselbst den Weg zur Freiheit
des Handelns verbaut , wo sich Ansätze richtiger Ideen zei¬
gen. So scheint in Paris die Erkenntnis zu dämmern, daß
eine der wesentlichsten Boraussetzungen zu einer Besserung
-es deutsch-französischen Verhältnisses die Besserung des
deutsch-polnischen ist. Man steht daher Heute in gewissen pol¬
nischen Pariser Kreisen einer Regelung der Frage des pol¬
nischen Korridors nicht mehr so ablehnend gegenüber wie
früher . Aber wenn auch diese an sich richtige Erkenntnis wei¬
tere Fortschritte machen sollt« — kann Frankreich überhaupt
daran denken, diese Idee in Warschau zu empfehlen? Ver¬
mag es sich dort für sie auch nur in einem noch so bescheide¬
nen Maßstabe oder unter dem Gesichtspunkt eines Tausch¬
geschäfts etnzufetzen, nachdem es selbst seit den Tagen von
Versailles alles daran gesetzt hat, den Größenwahnsinn und
den machtpolitischen Ehrgeiz des polnischen Vasallen gerade
Deutschlands wegen zu fördern ? Dazu würde es bei dem
geringsten ernstlichen Versuch, die Revisionsfrage der deut¬
schen Ostgrenzen zur Erörterung zu bringen, tu welcher
Form auch immer, den polnischen Bundesgenossen sofort ver¬
lieren und dadurch sein so mühevoll anfgebauteS Bündnis-
system, mit dem eS Mittel - und Südosteuropa beherrschen
will, erschüttern.

Ganz anders liegen die Dinge bei Italien , denn man muß
es Mussolini lassen, daß er dem Ewig-Gestrigen der fran¬
zösischen Politik ein Heute und Morgen entgegenzustellen
weiß. Das letzte Ziel seiner jetzt angvbahnten Politik ist
doch zweifellos die Wiederherstellung des alten Dreibundes,
dessen Schwerpunkt allerdings bei Italien liegen würde.
Die italienisch-österreichische Annäherung , die betonte
Freundlichkeit Deutschland gegenüber, wie sie z. B. beim
deutschen Flottenbesuch tu Palermo und SyrakuS zum Aus¬
druck kam, die Ernennung eines Deutschen zum Bischof von
Brixen , das alles zeigt zur Genüge die Richtung an, die
der Duce der römischen Außenpolitik zu gebe« gedenkt.
Wenn allerdings Gerüchte bereits wissen wollen, man stehe
heute tu Rom einer Rückgabe gewisser Teile Sübttrols an
Oesterreich nicht mehr so ganz ablehnend gegenüber, so
dürfte ihre Richtigkeit stark bezweifelt werden. Immerhin
läßt aber der italienisch-französische Gegensatz eine Bereini¬
gung der Deutschland und Italien bisher so stark trennen¬
den Südtiroler Frage , wenn auch nur auf dem Wege irgend¬
eines Kompromisses, in den Bereich der Möglichkeit treten,
und das sollte uns doch zu denken geben. Dann wird Ita¬
lien unter dem Druck des Gegensatzes zu Frankreich auch
zu einer Revision seiner bisherigen Haltung in der An¬
schlußfrage gedrängt werben, ob es will oder nicht. Gerade
weil Frankreich aus der Idee seines Bündnissystems her¬
aus ein Gegner des Anschlusses Oesterreichs an das deutsche
Mutterland bleiben nmß, gerade wetl in der Konsequenz
seines Bündnissystems die Bildung einer Donaufvderatio«
mit Einschluß Oesterreichs liegt, kann Italien Liesen fran¬
zösischen Plänen nicht besser entgegentreten als durch eine
Förderung der Anfchlußtdee, um damit zugleich die volle
Rückendeckung durch Deutschland zu gewinnen.

So gesehen, evhält Rom eine ganz besondere Bedeutung
für dte Richtung unserer Außenpolitik, und wtr werde«
uns daran gewöhnen müssen, unsere Blicke weit mehr »ach
dem Süden und Südosten Europas zu lenken, als eS bis¬
her der Fall gewesen ist. Noch steht die Entscheidung zwi¬
schen Frankreich und Italien aus , noch haben wir frei«
Hand nnd wollen sie auch behalten, solange eS geht, aber
man soll auch in Parts unb Rom wissen, Latz wir die Be¬
deutung richtiger einzuschätzen vermögen. Sie Deutschland
aus den heute gegebenen macht- und geopolitischen Verhält¬
nissen heraus in seiner Stellung zwischen Frankreich und
Italien erhalten hat. Man mag es Heute noch so führ in
beiden Ländern leugnen — man wartet ans mrS; aber ge¬
rade darum soll man sich keinem Zweifel darüber htngebe«,
daß wir uns nur dem zu wenden werden, der bereit ist, mrS
nicht nur mit schönen Gesten und Worten, sondern mit Ta¬
ten entgegen zu kommen.

stehe». Italien und Rumänien seien Rationen romanischer
Abstammung, in denen dasselbe Blut fließe und die dasselbe
Temperament hätten . Au Ungarn wünsche er die besten nach¬
barlichen Beziehungen anfrechtzuerhalten, weil beide Staa-
ten große gemeinsame landwirtschaftlicheInteressen hätten,
dte sie vertrete» müßte». Bezüglich Frankreich erklärte der
König, er fei Frankreich dankbar, d«S chm E Aah« Gast¬
freundschaft erwiesen habe.

Auf dte Frage» wie er zu de« Minderheit -« « 1« Ru¬
mänien steh«, erwiderte der König» er heg« für die Minder¬
heiten dt» größte» Sympathie». Gte würde» t» chm stets
ihre SttHyHrüben -nod KchcmtzßQ
werh« . ^

K önig Carol II. von Rumänien

Die feierliche . -
«IMtstLttKlstlestNTrNl II NI,

vsarolS in ver rumänischen Na-
Geirrt/»

beiden königlichen Familien verwanL'.schafiliche Bande be-



Aus Stadt und Land
Calw , den 12. Juni 1930.

Persönliches.
yemrich  Westermayer von Calw hat die erste höhere

Justizdienstprüfung mit Erfolg abgelegt; er wurde zum
Referendar bestellt.

Bon der Freiwillige« Sanitätskolonne Calw.
Man schreibt uns : Die Freiwillige Santtätskolonne Calw

ist in dem ersten Halbjahr 1930 schon recht oft in Anspruch
genommen worden. Kein Sonntag vergeht, wo nicht eine
Anzahl Mannschaften zu Vereinsveranstaltungen Sanitäts¬
wache« stellen. Auch an Hebungen und Besichtigungen der
Nachbarkolonnen hat die Sanitätskolonne Calw tetlgenom-
men. Am 11. Mai war Aufnahmeprüfung und Besichtigung
der neugegründeten Kolonne Wildbad.  welche unter der
ärztlichen Leitung von Negierungsmedizinalrat Dr . Schnit¬
zer  steht . An dieser Uebung. die als Aufgabe rasche Hilfe¬
leistung bet einem angenommenen schweren Autounglück
hatte, beteiligte sich die Santtätskolonne Calw mit einer An¬
zahl Kameraden unter Leitung des stellvertretenden Kolon-
nenftthrers G. Bayer.  Am 1. Juni waren unter Führung
von Kolonnenführer K. Ktrchherr  an der Uebung des
Kreises 6 in Freuden  st adt  ebenfalls 8 Mann beteiligt.
Dort war als Uebungsgedanke eine Panik angenommen,
hervvrgerufen durch Filmbrand im Kurtheater . Sanitäts¬
mannschaften und Feuerwehr arbeiteten hier Hand in Hand
zur Bergung der zahlreichen Verletzten und Ohnmächtigen.
Bon beiden Uebungen konnten die Calwer Kameraden so
manches Wissenswerte mit heimbringenl — An dem im Au¬
gust geplanten Roten-Kreuz-Tag im Bezirk Calw wird sich
die Kolonne ebenfalls hilfsbereit beteiligen. — In nächster
Zeit findet die Aufnahmeprüfung der durch den Herrn Ko¬
lonnenarzt ausgebildeten jüngeren Mannschaften statt. Es
wäre nur zu wünsche«, - aß bei einem neuen Kurs sich recht
viel jüngere Männer aus allen Schichten der Bevölkerung
melden möchten. Näheres später im Anzeigenteil.

Der Pfingstverkehr ans der Reichsbahn.
Die Reichsbahndtrektion Stuttgart teilt mit : Der Pftngst-

verkehr war im Bezirk der RVD . Stuttgart infolge der gün¬
stigen Witterung stärker als im Vorjahr . Er hat sich ohne
erhebliche Verspätungen glatt abgewickelt. Sehr lebhaft war
Ser Fernverkehr am Pfingstsamstag und in der Frühe des
Pfingstsonntags. Auch- er Nahverkehr und der Schiffsverkehr
auf Sem Bodensee waren über Pfingsten äußerst rege. Am
Pfingstmontag nachmittag setzte ein starker Rückverkehr ei«.
Neben den fahrplanmäßigen Zügen wurden tm ganzen Be¬
zirk der Reichsbahndirektion28« Sonderzüge (19 Schnell-, IS
Eil- und 218 Personenzüge) ausgeführt . lJm Vorjahr ins¬
gesamt 283). Auf dem Stuttgarter Hauptbahnhof haben
über Pfingsten außer den fahrplanmäßigen Zügen (täglich
486) insgesamt 178 Sonderzüge verkehrt. Im Jahre 1929
sind bei 4Sü täglichen Zügen 179 Pftngstsonderzüge im Haupt¬
bahnhof abgegangen und angekommen. In der Zeit vom
ö>—10. Juni wurden im Stuttgarter Hauptbahnhof ins¬
gesamt 1612S5 Fahrausweis «, darunter 89 910 Sonntags¬
karten, ausgegeben. Im Vorjahre waren es tm ganzen
164 329 Fahrkarten , darunter 86 625 Sonntagskarten.

Regeln für die Badezeit.
1. Bevor du schwimme« lernst oder deine« Körper dem

kalten Wasser auszusetzen gedenkst, frage deinen Hausarzt,
ob dein Körper den Einwirkungen , die dabet auftreten , ge¬
recht werden kann. 2. Häufigkeit und Dauer des Schwim¬
mens ist eine Frage körperlicher Veranlagung , die nur ein
Arzt feststellen kann. S. Gehe nicht erhitzt in kaltes Wasser
(z. B. nach schnellem Lauf oder langem Sonnenbad ), son¬
dern gönne dir die Zeit, deinen Körper etwas abzukühlen
(Dusche, Luftbad). 4. Erkundige dich über die Wassertiefe, be¬
vor du ins Wasser gehst. 5. Springe als Schwimmer nicht
mit Kopfsprung in seichtes oder trübes unbekanntes Gewäs¬
ser. 6. Gehe als Nichtschwimmernicht in Wer brusttiefes
Wasser. 7. Ein voller Magen verursacht beim Baden oft
ilebelkett, darum nicht sofort nach dem Essen baden. 8.
Bleibe bei einer Wassertemperatur von unter IS Grad nicht
länger als fünf Minuten tm Wasser. Kindern, welche den
starken Wärmeentzug im Wasser noch weniger vertragen als
Erivachsene, ist auch schon längeres VeVrbleiben in wärme¬
rem Wasser zu untersagen. 9. Schwimme in offenem Was¬
ser nur in Begleitung und meide sumpfiges oder schilfdurch¬
wachsenes Wasser. 10. Wenn deine Freunde behaupten, daß
Obengesagtes ihnen nichts schade, so traue ihnen nicht, denn
sie kennen deinen Körper nicht und außerdem beweist dies
nur , wieviel Spielraum die Natur bisweilen der mensch¬
lichen Unvernunft gestattet.

*

Lokomotiv- und Zugführer im Kamps mit einem Radler.
Ein Stuttgarter Automobilist schreibt: Wir fuhren am

Sonntag früh >L9 Uhr mit dem Auto nach Altensteig. Da
steht unterwegs der Zug Nagold—Altensteig auf freier
Strecke. Zug- und Lokomotivführer balgen sich auf der
Landstraße mit einem Radfahrer herum und versuchen, ihm
sein Rad zu entreißen. Der Radler wehrt sich verzweifelt,
doch nach langer Balgerei , etwa 19 Minuten , gelingt es den
beiden, das Rad zu fassen. Flugs wird es eingeladen und
der Radler darf nun nach Altensteig auf Schusters Rappen
wandeln. Zu unserem Gaudium setzt nun der Lokomottvfiih-
rer mit Siegermiene de» Zug wieder in Bewegung und
dampft vollends Altenstetg zu. Der Anlaß der Balgerei war,
daß sich der Radler an den Zug gehängt hatte, um von der
Dampfkraft zur Erhöhung feiner Geschwindigkeitzu profi¬
tieren.

Neuenbürg, 11. Juni . In der gestrigen Sitzung des Ver¬
waltungsrats der Freiw . Feuerwehr konnte Stadtschultheiß
Knödel im Auftrag des Württ . Ministeriums des Innern
dem Geräteverivalter Emil Haist, Bäckermeister, das Ber-
dienstehrenzetchen für 28jährige treu geleistete Dienste tm
hiesigen Feuerwehrkorps überreichen.

SCB . Schwaigern, 11. Juni . Am Dienstag abend gegen
8 Uhr sah man in der Richtung Gemmtngen eine ungeheure
Rauchwolke aufstetgcn. Erkundigungen ergaben, daß die
Dampfziegelrei Gemmingen in Hellen Flammen stand. Die
Feuerwehr Gemmingen war sofort zur Stelle , ebenfalls die
Wehr von Stvbbach. Sie konnten aber wegen Wasserman¬
gels nicht viel ausrichten. Die mit Fuhrwerken zngesührten
Wassermengcn waren dem ungeheuren Feuer gegenüber
wirkungslos . Erst als die Motorspritze aus Sinsheim etn-
traf , war die Bekämpfung des Feuers wirksamer. Die
Wohn-, bas Bürogebäude und die Trockenschuppen konnten
gerettet werden, doch ist das große Ziogeleigebäude mit
allen Einrichtungen vollständig vernichtet. Der Schaden be¬
ziffert sich auf gegen 200 000 RM.

SCB . Tübingen , 11. Juni . Der schwäbische Dichter Mat¬
thias Koch durfte anläßlich feines 70. Geburtstages , den er
gestern feierte, zahlreiche Glückwünsche aus allen Kreisen ent¬
gegennehmen. Eine besondere Ehrung wurde ihm vom Ver¬
ein für ländliche Wohlfahrtspflege für Württemberg und
Hohenzollern zuteil, in dessen Auftrag Lanbrat Gös in der
Wohnung des Jubilars erschien, um ihm die Radierung von
Scufferheld „Am Haagtor" zu überreichen. Diese trägt die
Widmung „Dem Lehrer, Dichter und Freunde des schwäbi¬
schen Volkes als Zeichen der Anerkennung, Dankbarkeit und
Verehrung".

SCB . Gomaringen , O.-A. Reutlingen , 11. Juni . Ein be¬
dauerlicher Unglücksfall ereignete sich auf der Schießbahn
-er hiesigen Schützengilde. Der 22 Jahre alte W. Schäfer
aus Bronnweiler hatte beim Schießen anscheinend einen Ver¬
sager. Er stellte den Zimmerstutzen auf den Boden, um den
Lauf nachzuschen. Dabet ging auf ungeklärte Weise der
Schuß los und traf den unglücklichenSchützen ins Auge.
Die Kugel drang durch die Augenhöhle ins Gehirn und der
Bedauernswerte mußte sofort in die Klinik nach Tübingen
itbergeführt werben.

Baden-Baden» 11. Juni . Am Pfingstmontag nachmittag
gegen Uhr stürzte über dem Flugplatz Baden-West ein
Leichtflugzeug aus etwa 300 Meter Höhe ab. Das Flugzeug
wurde vollständig zertrümmert . Der Pilot Hans Schütz
aus Böblingen erlitt innere Verletzungen, die jedoch nicht
lebensgefährlich sind. Die Ursache des Unglücks ist noch
nicht bekannt.

SCB . Oehringe«, 11. Juni . Eine Liebestragödie, deren
tragisches Ende zwei kaum dem Kindesalter entwachsen«,
blühende Menschenleben als Opfer forderte, hat die Ein¬
wohner im nahen Eschenau in begreifliche Erregung versetzt
und den Frieden zweier Familien jäh zerstört. Der 18 Jahre
alte Sohn August des Schnhmachermetsters Grimm hat am
Pfingstfest die tm gleichen Alter stehende Tochter Mina des
Schwanenwirts Scheffler, mit der er ein Liebesverhältnis
unterhielt , durch «inen Schuß in den Kopf getötet und dann
sich selbst erschossen. Die Tat scheint im beiderseitigen Ein¬
verständnis erfolgt zu sein.

Geld-,Volks- und Landwirtschaft
Berliner Briefknrse

100 holl. Gulden 168,63
100 franz. Franken 16,48
100 schweiz. Franken 81,31

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , ii . Juni . Bei geringem Geschäft gab

es an der Börse eine uneinheitliche Kursgestaltung.

L. C. Berliner Produktenbörse vom Ii . Inn ' .
Roggen märk. 172—177; Futtergerste 167—182; Hafer

märk. 148—160; Weizenmehl 34,26—42,50, Roggenmehl 21
bis 24F0; Weizenklete 7,78—8,25; Roggenklete 7,75—8; Vik¬
toriaerbsen 24—29; kl. Spetseerbsen 21—26; Futtererbsen
18—19; Peluschken 17—18; Ackerbohnen 15,50- 17; Wicken
19—21,50; Lupinen blaue 16—17,50; dto. gelbe 21,25—23,50;
Rapskuchen 11—12; Leinkuchen 15,75—16,25; Trockenschnitzel
8—8,30; Soyaschrot 12M—13,30; Kartoffelflocken 13—13,40;
allgemeine Tendenz: matt.

Gtnttgarter Schlachtviehmarkt.
Dem wegen der Feiertage am Mittwoche abgehaltenen

Schlachtviehmarkt am städt. Vieh- nnd Schlachthof wurden
zugeführt : 34 Ochsen, 25 Bullen, 277 Jungbullen , 320 Jnng-
rtnber , (unverkauft 20), 197 Kühe, 846 Kälber, 1692 (30)
Schweine, 10 Schafe.

Preise sür I Pfund Lebendgewicht:
11. 6. 5. 6. 1l. 6. 5. 6.

Ochfe« : Pfg- Pfg- Kühe: Pfg. Psg-
aurqemäftet 54- 56 — fleischig 25- 30 —
vollfleischig 49- 52 — gering genährte 18- 23 —
fleischig — — Kälber:

Bull»« : feinste Mast- und
aurgemästet 51—54 50- 53 beste Saugkälber 83- 86 81—84
volifieischig 48- 50 47—49 mittl. Mast- und
fleischig gute Saugl ä ber 72—80 70—79

2«»grind«r: gering«Kälber 60—69 02—69
ausgemästet
vollfleischig
fleischig
gering genährte

57—59
51—55
46—49

56- 59
50- 54

Schweine:
über 300 Psd.
240- 300 Pfd.
200—240 Psd.
160- 200 Pfd.

61- 63
62—64
66- 67
64—66

60- Sl
60- 62
63- 64
62- 63Kühe: 120- 160 Pfd.

aurgemästet 41- 47 — unter 120 Pfd.
oollfleischig 32- 39 — Sauen 47- 53 —

Marktverlauf : Großvieh und Kälber mäßig belebt,
Schweine ruhig. Nächster Markt Dienstag , 17. Juni.

Calwer Vieh- und Schwcinemarkt.
Bei dem am letzten Mittwoch stattgefundenen Vieh- und

Schweinemarkt waren insgesamt 154 Stück Rindvieh auf¬
getrieben. Darunter befanden sich 11 Stück Ochsen, 6 Stiere,
36 Kühe, 31 Kalbinnen, 70 Stück Jungvieh . Bezahlt wurde
für Ochsen 1425—1520 Mark, für Stiere 850—1040 Mark; für
Kühe 385- 510 Mark, sür Kalbinnen 570- 000 Mark, für
Jungrinder 190—280 Mark.

Dem Schweinemarkt waren 31 Stück Läufer und 398 Stück
Milchschweine zugeführt. Bezahlt wurde für Läufer 95 vis
l48 Mark, für Milchschweine 58—80 Mark bas Paar.

*
Die irNichen NleinhandelSpreil« dürft» selbstverständlich nicht an den Börsen- und

Großhandelspreis«» gemessen werden, da für jene noch die sog. wirtschaftlichenBer>
kehrskosten in Zuschlag kommen. Die Schrtstltg.

Schwere Bluttaten bei Königsberg
TU. Königsberg, 12. Juni . In den letzten Tagen treibt

in der Umgebung von Königsberg ein Mann sein Unwesen,
dessen Untaten an die Düsseldorfer Morde erinnern . Wie
die „KönigSberger Allgemeine Zeitung " darüber berichtet,
wurde der etwa 28 Jahre alte Melker Otto Neujahr aus
Neuhof im Kreise Königsberg im Revier Dammwalöe über¬
fallen und erhielt einen Messerstich in die Brust. Er verlor
sofort das Beivußtsein und blieb etwa vier Stunden befin-
nungslos liegen. Als er wieder zu sich kam, steckte- aS Mes-
ser noch in der Wunde. Unter Anspannung der letzten Kräfte
schleppte er sich langsam zum Dorf NeuHof tu seine Woh¬
nung, wo man zunächst das Messer aus seiner Brust zog.
Er wurde dann mit dem Auto nach Königsberg t» die Sltntk
gebracht. Fast an der gleichen Stelle wurde am Mittwoch
früh die in den 3ver Jahren stehende Frau Marie Kauf¬
mann überfallen. Sie erhielt zunächst mit einem stumpfe»
Gegenstand einen heftigen Schlag über den Kopf. Der Täter
brachte ihr dann mit einem Messer am linke« Ar« tiefe
Schnittwunden bei, wobei eine Schlagader durchschnitten
wurde. Frau Kaufmann schrie laut auf, worauf sie das Be¬
wußtsein verlor . Ihre Rufe wurden von dem Oberlanbjägcr
Rtemann gehört, der mit einem Förster auf der Streife
war . Die beiden eilten zur Stelle und konnten der Frau
die Schlagader abbinben und sie so vor dem Verbluten be¬
wahren. Die Landjägeret und die Schutzpolizei find anfgc
boten, um des Täters habhaft zu werden. Bisher ist eS nicht
gelungen, ihn zu fassen.

Wetter für Freitag und Samstag.
Der Hochdruck über dem Festland behauptet sich gegen die

bei Island aufgetretene Depression. Für Freitag uuü Gams
tag tst immer noch vielfach heiteres, zu vereinzelten Gewi!
terstörungen geneigtes Wetter zu erwarten.

GliWeldrr SchMWnMerdWc
Heute Donnerstag, den 12. Juni

Ei«GrabMNordpol
Kultur film - Aberrd

Lalw
Im südlichen Stadtteil ist ein gut zugänglich«

z«LagerMAn geeigneter Hinier-
gMde mit Mlietzcndem Garte«

auftragsgemütz zu verkaufen.
Wohnungseinbau möglich.

Gewölbter Ksllerantell ganz in der Röhe
kann mit erworben « erden.

Miller« Auskunst erteilt die EelLäitrstellt diel«» Btatt «»-

12. Juni 1930 abends
8 Uhr
Treffe« im Klublokal
IS Juni 1VS9 Abfahrt

zu«
II.Gautvertsngtsahkt

«ach Göppingen
vorm, v'/. Ah«.

Um zahlreiche Teilnahme
wird dringend gebeten.

MtorsMl-Klüd
(« . D. A. L.

Ortsgruppe Calw.)
Sohn achtbar« Skt»««

Lehrling
gesucht.

Thams L Sarfs
Niederlage Leder«-, L.

SMe»«eseIsch«st
Will

^7 >.

Vis ans w«tt«re« jeden
Donnerstag. Abend ad
8'/. Uh.

Zusammenkunft
i« Schützend««».

Such«

Mulein
das nneatg eltlich das
Wochen«»lernen kan».

Marl « Brau«
»am Lamm
Altbnra.

MererWWwWklM
Am Sonntag , den IS . Snnt , fährt di« Zwangs-

Innung der Zimmerer

«atz SIMM zar Aachrliaar
Nr.Lrhrstzaa Hotz".

Fährgeld wird vergütet. Vollzählige Betätigung
wird erwartet. Abfahrt Calw 7.47 vormittags.

Im Auftrag: der Obermeister.
Such» für eine modern«

neueingerichtete Bücherei
und Kvnditorei einen ge¬
sunden kräftigen

Ltjrliat
au« achtbarer Familie , der
Lust hat, da» Bücher - nnd

Kondttorhandwerk
gründlich zu erlern« ,.
Zu erfragen bei:

Albert KniHl, SalwBttbnraerürakv SS»

zu verkauf « «.
Angebote unter Ar . 100 an
dir <Seschäst»st,ll« d». Pl.

Ltebelsberg
Linen neuen

Kuhmge«
SS Ztr. Tragkraft , verkauft

Ratz, Schmied.

In nächster Näh «Stuttga v̂
verkaufe ich sofort mc
neuerer massive»

WohnhUU
5 größer», 2 klein« Zimmer,
Bad , Veranden, Ga», Llek
irisch, mit ca. 2 /̂, » Garten,
staubfrei und sonnig gelegen.
Auch ntrtn Stuttgart Tütige
äutzerst günstig, well nak^
beim Bahnhof . Aazahlun,,
8-10 Mille . Besichtig, jeder
zeit mögt. Makler zwecklv-
Angebot»unter D . D . 13,

an die Gesch.-St . dr . Bl.
Ehrlicher ausgewechterJunge

koun al» Metzgerlehrli !'
eintret«« bei

Metzgermeist«»
Friedrich Lutz
<2. Roller» RachfJ



AmßlicHe Vekanntmachungen
Stadtgemeinde Calw.

Ortspolizeiliche Vorschrift
über Trichinenschau

Der Stadtvorstand hat am 22. Mat 1930 auf
Grund der Art . 29 und 51 ff. des Landcspolizei-
strafgesetzes vom 27. Dezember 1871/4. Juli 1898
in Anwendung des 8 24 des Ges. betr . die Schlacht¬
vieh- und Fleischbeschau vom 3. Juni 1900 sR.G.B.
S . 547), und des 8 49 Abs. 1 der Verfügung des
Innenministeriums betr . den Verkehr mit Schlacht¬
vieh und Fleisch vom 1. Februar 1903 fRegbl . S.
27), sowie der Verordnung über Trichinenschau
iom 2. Mai 1927 lRegbl . S . 230) mit Zustimmung
des Gemeinderats vom 22. Mai 1930 folgende , vom
Oberamt Calw am 6. Juni 1980 für vollziehbar er¬
klärte ortspolizeiliche Vorschrift erlassen:

8 1.
Der Trichinenschau durch den städt. Fleischbe¬

schauer unterliegt das Fleisch der im Markungs¬
gebiet der Stadtgemeinde Calw geschlachteten oder
erlegten Schweine und Wildschweine , sowie der
Hunde , Bären , Katzen, Düchse, Füchse und sonsti¬
gen fleischfressenden Raubtiere , soweit es zum Ge¬
nüsse für Menschen bestimmt ist.

8 2.
Das der Trichinenschau unterstellte Tier darf

nicht zerlegt oder züm Genüsse für Menschen zube¬
reitet oder verkauft werden , bevor es nicht im
Schlachthaus auf Trichinen untersucht worden ist.

Soweit es dem Schlachthauszwang nicht unter¬
liegt , ist es unmittelbar , d. h. ohne daß es vorher
hier an irgend einem Ort belassen oder zu einem
hiesigen Abnehmer gebracht werden darf , in das
Schlachthaus zu verbringen und dem Fleischbe¬
schauer während der hiefür bestimmten Zeiten zur
Untersuchung auf Trichinen vorzulegcn.

8 3-
Von auswärts etngeführtes Fleisch vou Tieren,

welche nach 8 1 der Trichinenschau unterliegen , so¬
wie Würste und sonstige Nahrungsmittel , die sol¬
ches Fleisch enthalten , dürfen hier zum Genuß für
Menschen nur dann verwendet werden , wenn ein
amtlicher Nachweis darüber erbracht ist, daß das
Fleisch innerhalb des Deutschen Reiches auf Tri¬
chinen untersucht worden ist.

Sind solche Waren ohne Trichinenschaunachwcis
zur Einfuhr gelangt , so sind sie von dem Einfüh¬
rer nach Anordnung des Stadtschultheißenamts an
den Ursprnngsort znrückzuverbringen , wenn nicht
die unschädliche Beseitigung geboten ist oder eine
Ausnahme gemäß 8 4 zugelassen wird.

8 4.
Ausnahmsweise kann Fleisch von den in 8 1 ge¬

nannten Tieren , bas ohne den amtlichen Nachweis
der erfolgten Trichinenuntersuchung von auswärts
eingebracht wird , hier aus Trichinen untersucht
werden.

In diesem Fall ist das Fleisch, möglichst unzer-
legt , unmittelbar (vgl . 8 2 Abs. 2) in das Schlacht¬
haus zu verbringen und dem Fleischbeschauer wäh¬
rend der hiefür bestimmten Zeiten zur Unter¬
suchung auf Trichinen vorznlegen.

8 5.
Schweinefleisch und Schweinefleischrvaren , die

zum Hausgebrauch von auswärts eingefiihrt wer¬
den, unterliegen den Bestimmungen in 8 3 nur
daun , wenn sie für den Haushalt von Metzgern,
Fleisch- oder Wurfthändlern , Gast -, Schank - und
Speiscwirten , von Krankenhäusern , Armenhäusern,
Erziehungsanstalten u. ä. Anstalten bestimmt sind.

An Personen , die nicht zur Familie des Emp¬
fängers gehören , dürfen Waren , die nach Abs. 1
nicht untersucht oder ohne amtlichen Nachweis über
erfolgte Trichinenschau zum Hausgebrauch einge¬
führt wurden , weder entgeltlich noch unentgeltlich
abgegeben werben.

8 6-
Der Einbringer von Waren , die aus Trichinen

zu untersuchen sind oder eines amtlichen Nachwei¬
ses über erfolgte Trichiirenschau bedürfen , sowie
solche hiesige Abnehmer , welche von auswärts ein-
gesührte Waren im hiesigen Gemeindcbeztrk ver¬
treiben wollen , haben jeweils dem Fleischbeschauer
hievon schriftlich oder mündlich unmittelbar Mit¬
teilung znkommen zu lassen. Dabei sind Angaben
über den Tag des Empfangs bzw. der Einführung,
die Art und das Gewicht der Waren , Ursprungs¬
ort und Lieferfirma zu machen.

8 7.
Hier wohnhafte Verkäufer der in den 88 3 und

5 genannten Fleischwaren haben ein Kontrollbuch
zu fuhren , in welches sie die bei ihnen eingegange-
nen Waren täglich, jedenfalls noch vor Beginn des
Verkaufs derselben , einzutragen haben.

Die Einträge haben sich auf die in 8 6 letzter Satz
gemachten Angaben , sowie auf Zeit und Ort der
Untersuchung auf Trichinen und das Ergebnis der
Untersuchung zu erstrecken. Das Kontrollbuch ist
auf Verlangen dem Fleischbeschauer zur Einsicht¬
nahme vorzulegen . Es darf vor Ablauf eines Jah¬
res nach dem letzten Eintrag nicht vernichtet wer¬
den.

Die nach 88 3 und 5 erforderlichen Nachweise sind
dem Kontrollbuch beizufügen und dem Fleischbe-
schaner innerhalb der ersten acht Tage eines jede»
Monats zur Einsichtnahme vorzulegen.

8 8.
Alle nntersuchungspflichtigen Tiere und Fletsch¬

teile sind vom Fleischbeschauer bei der Entnahme
der Proben mit einer Nummer zu versehen und
nach der Untersuchung , wenn sie trichinenfrei be¬
funden wurden , mit dem Trichinenschaustempel ab¬
zustempeln.

Vor dieser Abstempelung dürfen die mit der Un-
tcrsuchunasnummer bezeichneten Tiere und deren
Eingeweide von der Stelle , an der die Numme¬
rierung erfolgt ist, nicht entfernt werden . Dasselbe
gilt für einzelne Fleischteile.

Es ist ferner verboten , amtliche Erkennungszei¬
chen, Nummern oder Stempel vor beendigter Un¬
tersuchung zu beseitigen , zu beschädigen oder abzu¬
ändern . Nur der Beschauer ist zur Entfernung der
Nummern und Erkennungszeichen befugt.

8 9.
Trichinöse Tiere oder Fleischteile dürfen nur in¬

nerhalb des Schlachthauses unschädlich beseitigt
werden.

8 10.
Verfehlungen gegen diese Vorschrift werden , so-

.rveit nicht die besonderen Strafbestimmungen der

88 27 Nr . 3 und 4 und 28 des Retchsgesetzes vetr.
die Schlachtvieh - und Fleischbeschau vom 3. Juni
1900 und der 88 12, 13 und 17 des Gesetzes über
den Verkehr mit Lebensmitteln und Bedarfs¬
gegenständen vom 6. 7. 1927 zur Anwendung zu
kommen haben , nach Art . 29 des Landespolizeistraf-
gefetzes bestraft.

Calw,  den 10. Juni 1930.
Stadtschultheißenamt : G ö hner>

Calw.

Das städtische Flußbad
in de« Nagold ist eröffnet
An gesonderten Badezeiten werden bestimmt:

Für Männer : Dienstag von 4 bi» 6 Uhr nachmittag».
Für Frauen : Freitag von 4 bis 6 Uhr nachmittag».

In den übrigen Tageszeiten findet ein« Trennung
nach Geschlechtern beim Besuch der Badeanstalt nicht statt.

An Badgebühren werden erhoben:
Für ein Schwimmbad mit besonderer Zelle 25 ^
Für ein Schwimmbad ohne Zelle 20 ^
Für ein Schwimmbad für Kinder 10 ^
Für ein Bad für Kinder im Trog 5 ^

Aus die Bestimmungen der in der Badeanstalt an¬
geschlagenen Badordnung wird hingewiesen und deren
Beachtung eingeschärft.

Zu fleißiger Benützung des Bads wird eingeladen.
Calw , den 11. Juni 1930.

Sladtschuttheitzenamt.

Calw, den 11. Juni 1930.

Todes-Anzeige

Allen Verwandten, Freunden und Be¬
kannten di«schmerzliche Nachricht, daß meine
liebe Frau , unsere gute Mutter

Karoline Knoll
geb. Köhler

Im Alter von 67 Jahren von ihrem schweren
Leiden durch einen sanften Tod erlöst wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Albert Knoll

Beerdigung Freitag , 13. Juni , mittags 2Uhr
vom Krankenhau » aus.

Neuhengstett, den 12. Juni 1930.
Danksagung

Für die viele» Beweise herzlicher Liebe
und Teilnahme beim Hinschriden unsere»
lieben, unvergeßlichen Männe »,Vater»,Groß¬
vater» und Urgroßvater»

Ludwig Lutz
Gärtner

sage ich innigsten Donk.Besonderer Dank sei
noch dem Gesangverein und seinem Dirigenten
für den erhebenden Gesang gesagt.

Maria Lutz  mit Kindern, Enkeln
und Urenkeln.

Altbulach , den 11. Juni 1930

Todesanzeige

Allen Verwandten, Freunden und Be¬
kannten die schmerzliche Nachricht, daß unsere
liebe Mutter , Schwiegermutter und Groß¬
mutter

Mkili Agne; Mst
geb. Weber

nach kurzem aber schweren Leiden im Alter
von 70' /, Jahren heute nachmittag 2'/, Uhr
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Wilhelmine Bolz mit Gattenu.Kindern

Barbara Niethammer mit Gatten
und Kindern, Holzbronn

Anna Rupps Witwe mit Kindern
Maria Reutter mit Gatten und Kindern

Pauline Lutz mit Gatten und Kind
Beerdigung Freitag nachmittag 2 Uhr

KMMZr-verelli.MMMt"
vderkollvslli

KLIt Sv» 8sv »st »x , dev 14 . I»» u 8r»»»1sx , dsv IS . Luvt

seine AgMISIMSMe
verbunäen mit Rennen unä korsokskren
ad.

8au »»t»8 , äs » 14 . Last:
ab 6 Ukr abends : k̂mpfanx der auswärtigen Oäste und

kenntaiirer.
9 Obr: ^aclcelrux durcb den Ort, ansckliekend

kestksulceti irr» Ossiliok rurri
8«»»»t»8 »äs » IS . Luvir

5 Okr Marxens : Daxvvacbt.
5Ukr Marxens: Lexinn der kennen.
9 '/- Obr Marxens: frübsckoppenlconrert.
ab I I vtir : Lmptsnx der auswartixen Vereine.
12  V- Nlir: Zukstellunx des kestruxes.
6 Okr abends : kreisverteilunx.

Mt sportlichem„M Heil" ladet alle kreunde und Oönner ein
Oer Verein.

MßieMezcit
empfiehlt:

Badeanzüge
Badehosen
Bademützen
Badeschuhe
Baderollen
Dadegürtel
Larl Stüber.Biergasse.

iStck

große

28
Psg .Z

Gartenschirme
Wildbader

Anlageu-Stühle
Blinke/Tische/Schemel

leicht, bequem, stabil
empfiehlt

Reichert sL

Maeb l .-

Damenfriseursalon
Odermatt

Nusllswr
ütüekeakutter

«üekon-
kutter N

XrsMutler
Aerlesemedl

Ir» Asvz«
uer llk»b »r» d «k«

st. I. II I r

calw
rtttsee

Karl Schäfer

Anne Schäfer
geb. Kahl

vermählte

Juni IS30
rttifee

Oberkollbach—Oberreichenbach
Zu unserer am Eamrtag,  den 14. Juni

1930 stattfindenden

Kirchliches Trams
laden wir alle Verwandte und Bekannte freund¬
lich ein

Albert Rathfelder, Oberkollbach
Katharine Kappler, Oberreichenbach

Kirchgang um 1 Uhr in Altburg

Schömberg—Rötenbach

Hochzeilseinladung
Wir beehren uns. Verwandt », Freund « und

Bekannte zu unserer am Samrtag , den 14. Juni
1930 stattsindenden

Hochzeitsfeier
in den Gasthof zum . Hirsch " in Rötenbach
freundlichst «inzuladen mit der Bitte , die» at»
persönliche Einladung annehmen zu wollen.

Eugen Fuchs
Sohn de» ^ Jakob Fuchs, Schömberg

Anna Wohlgemuth
Tochter des Jakob Wohlgemuth , Maurer , Rötrnbach

Kirchgang 12 Uhr in Rvtenbach

Heute zu TiMSLArfs!
Extra Angebot!

Margarine 2 Pfd -.SS
Eier mittel 10 Stück -.80
Eier groß 10 Stück 1. -
Dürkherwer Rotwein Ltr.-.SS
Edenkober Weitzwein Ltr.-.88
Thams L Garfs Niederlage

Lalw Lederstraße 3.
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